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techese und griechische Sprache. Umbau und Ausstattung der Klosterräume und
Zellen nach hyglenıschen Rücksichten. Einführung aJler Handwerke und Künste
ın den Klöstern w1e ın den firüheren Zeıiten. Strengere Klosterzucht. Regelmäßige
Rechenschaftsablage der Oberen über dıe Verwaltung der Klostergüter VOLr dem
Allgemeınen Nationalrat.

Nicht unwldersprochen dürfen dıe Vorwürtfe blei:hen. welche dıe Ver-
fasser dıe ‚„‚Franken erheben. d1e In früheren Zeiten Handschriften
AaUS den Ostern kauften und ın dıe europälschen Bibhotheken brachten.
Wır teılen vollkommen ıhre Kntrüstung ber etwa vorgekommene 1eb-
stähle un! verurteılen mıt ihnen jede Art ON Unehrlichkeıt. dıe be1l dem
käuflichen Krwerb mıt unterlaufen Se1IN ollten ber Männer Ww1e
Cogordan und Joseph Assemanı (dıeser wırd wıederholt geENaANNT und se1ın
Aufenthalt ın Agypten 1ın schlechtes Licht gestellt) alg Mıtwiısser,
Miıtschuldige und ‚‚Genossen des Verbrechens“ bezeichnet werden, das
gEWISSE ‚„„‚räuberische und verräterische Klosteroberen‘‘ dadurch begingen,
daß 1E den Krlös für dıe verkauften Bücher, dıe 1gentum des Klosters

für sich behielten. überschreıtet eıne solche Anklage dıe (iren-
ZeN der Gerechtigkeıit, un dıe d1e europälschen Bibhiotheken geT1Cch-
tete Krıitik verschlıeßt sich die Tatsache. daß ohne den Sammel-
eıfer der .„Franken” och 1e] mehr wertvollstem ILanuteratur- und Kul-
turgut dem Untergang geweiht worden ware, q IS ohnehın Unverstand.
Unkenntnis und Unbildung 1mM eıgenen an schon vernichtet haben,
un 1aß gerade dıe entsagungsvolle ForschungsarTbeıt der europälschen
(+elehrten den Ägyptern qelbst erTst Inhalt un! Wert ıhrer ILanuteratur CI-

schlossen hat. abgesehen VO  S der völlıgen Verkennung des Zieles wahrhaft.
wıssenschaftlicher (+elehrtenarbeıt und ıhrer Krfolge, d1e mıt den be-
zeichneten Vorwürfen verbunden ist, Die Verfasser meınen ZW ALl (S 97)
‚, Wenn ın den agen Assemanıs und anderer dıe Mönche dıe Wissenschaft
nıcht 1ebten un Zı ihr keıne Neıigung hatten., haben 1E A1e Bücher, welche
SIE besaßen wirkliıch Sa nıcht eEeNuUutLZ Und wırd nıcht einmal der Tag
kommen. welchem S1e ıhre Nachlässigkeıit aufgeben un VO.  S ihrer
Schlafsucht SCHNESCH un annn ıhre Handschrıiften suchen. AaAUS ıhnen
dıe Tränke der Wissenschaft 71 schlürfen ?** Wır {ireuen des Optımıis-
[111S der Verfasser un: wünschen. daß dıeser siıch recht bald besonders ın
der Richtung erfülle. daß sıch dıe Junge (+eneratıon dıejenıge ıldungs-
reıfe aneıgnet, welche eiınem ersprießlıchen Studi1um der (Aeschichte
un! Interatur ihres eigenen es auft Grund streng kritischer Methode
notwendige V oraussetzung ist
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ber d1e und I1 (Doppel-) Lieferung dieses unvergleichlichen Monu-
mentalwerkes wurde 1mM Or Ohrist. Ser1e S AD TE referliert. IIie
HE Lueferung, dıe sich nıt den Heılıgtümern des Stadtınneren. abgesehen
VO  - denjenıgen des Golgatha- un: des Probatıkagebietes, beschäftigt, ist
nıcht ZULT Besprechung eıngegangen. Dıe vorliegende bringt nunmehr
das (+anze Zl Abschluß HKıs ist fast überflüssıg D, daß G1€e dıes voll
und DahZ mıt en denjenıgen Vorzügen Tut, welche der Behandlung der
topographıschen Probleme der e112 Capıtolına und derjenıgen der Sakral-
bauten des Golgathaareals un! des Ölbergs nachzurühmen uch dıe
Verteilung des Stoffes zwıschen dıe beıden Verfasser ist. wenıgstens STUNd-
sätzlıch, wesentlich die oleiche geblieben. och trıtt dıe Mıtarbeıit Abels
immerhın och stärker hervor. Ihm alleın werden nıcht 1Ur naturgemäß
dıe Te1L historıischen Kapp. XXVII (S 669—-684), MIX (S 743—17165)
un N (S 8305—820) ber dıe Probatika-Sanktuarıen, das Heılıgtum
der Steinigung des Protomartyrs un dasjenıge des Marıengrabes, sondern
auch das dem Kedrontal un:! qgelnen Memorien gewıdmete Kap N NX
(S 832—854) verdankt. (7+anz der Meısterhand Vıncents entstammen
dıe archäologıschen Kapp XE (S 685—742), M  D (S 766—804) un

(S 821——8531) ber Probatıkagebiet, Stephanusbasılika der Kudo
kıa un:' Mariengrabkirche, SOWI1E e1iIn Anhang ber dıe ursprünglıche eth-
semanekırche (SS Auf ıe Beısteuerung 1ın ihrem Umfang
nıcht näher kenntlich gemachter ‚‚Notes archeologıiques beschränkt sıch
se1n Anteıl dem 1mMm übrıgen wıeder VO  a verfaßten Kap MK
(S 855—874) ber Sıloah un: (+e-Hınnom und Al der 7zıusammenfassenden
Baugeschichte Jerusalems ge1t der Zerstörung durch Tıtus, welcher dıeser
1ın den A einem eıgenen (sechsten) Buche zusammengeschlossenen KapPp-.
N MLE (S En ein Meıisterstück geschaffen hat, das, vielfach
auch 1MmM einzelnen dıe eingehende Spezlalbehandlung, welche [1LUL dıe e1gent-
lıcehen Hauptsanktuarıen {finden konnten. wertvoll ergänzend, das (+esamt-
werk würdıg krönt un: durch se1ne geradezu glänzende Synthese den
Leser oder WIT vielleicht besser : Benützer * ZU besonderem
Danke verpflichten wırd.

Beigelegt ist dem Faszıkel elINe Krgänzung der ursprünglıchen VOTI -

läufigen Vorrede durch eINe ‚‚Note complementarre de l” Avant-propos”
(S K A1 e1Nn Abkürzungenverzeichn1s (S A XTHT) un eıne ‚‚ Introduc-
H0n  .. (S XAXV—ÄLL), AUS der qlg besonders dankenswert der chronologisch
geordnete Überblick ber dıe topographısche (Quellenlıteratur hervorgeho-
ben SR1.

Vermißt habe 1C 1n diesem für das AIl Einschlägigem leiıder autffallend AaArıNe Jahrh.
das altarmenısche Lektionar, das doch, wenngleich zweıftfellos wen1ger reich Anl Lokalangaben
als das georgische Kanonarılon, grundsätzlich ın gleichem Sınne WwW16e d1eses 1n Betracht
kommt Was die georgische Überlieferung selbst anlangt, S!ı wird uch 1E nıcht, wıe
nach SEA scheinen könnte, 1L1LUTE durch das VO  - Kekelidze zugänglıch gemachte
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‚‚Kanonarion”‘ selbst vertreten, sondern ist VOT J1l1em mıt das Lektionar der arıser

georgischen Hs Nr. 3 berücksichtigen, dessen Kalender einschließlich se1iner Lokal
angaben cdie Arbeit VO  w oussen ‚„„Über Drucke Uıs Handschraıften Festordnung
WT Heıligenkalender altchrıustt. Jerusalems betreffend”” erschlossen hat Sıe cheıint den
verehrten Schöpfern des Jerusalem-Werkes allerdings leiıder uıunbekann: geblieben Se1IN.
Dieser Umstand hat sich meılınes Erachtens an zwel Stellen gerächt, denen ich beispiels-
weise u11n ut andere Einzelheiten nıiıcht einzugehen mıiıt emselben nicht ZUSamMmMe1l-

zugehen vermäasS. Zu günstlig scheint MIr zunächst (S 673—677) cdie Tradition beurteilt
werden, die dıe Probatika das (Geburtshaus der allerseligsten Jungfrau, ]J& mıtten
1m Stadtgebiet! die Grabstätten ihrer Eltern verlegt. Kıs fällt, doch ın ungünstigem Sinne
sehr schwer ıe Tatsache 1Ns Gesicht, daß VO.  b den letzteren hler VOT dem russischen Higu

Daniel überhaupt nıemand weıß un: daß dıe drei ältesten Zeugen der Marienkirche
be1 der Probatika, Theodosıus, Brevl]arıus de Hierosolyma und Pılger VO.  - Pıacenza, über-
einstimmend nıcht 1m leisesten ıne derartıge legendarische Wertung des Baues andeuten.
Nun bezeichnet ıne georgische Quelle bei -OoOussen /A Januar a, IS ed1
kationstag der dortigen Marıenkirche ıe Lawra VO  - Choziba als autf der (Schaf)weıde

TpPOBATtTLXN) Joachiıms gelegen, W as Ooussen 3A1 der Vermutung veranlaßt, daß dıe
Tradıtion VO Iternhause der Gottesmutter ursprünglıch vielmehr cdieser Lokahtät
gehaftet haben Unı TST sekundär aut die mgebung des städtischen Ipoßatıxn-Doppel-
eiches übertragen worden se1ln dürtfte. Ich möchte dabeı vielleicht SO  Da noch ‚her ein
bloßes Mißverständnis als, w1ıe LUut, bewußte Ersetzung einer schwer zugänglichen
durch 1ne leichter zugängliıche Örtlichkeit denken. Ablehnen sollen gylaube 1C sodann
cdie (S 915—918) gewiß nıcht hne beachtliche Begründung vertretene okalısıerung
der Justinianıschen N  E 1M Siu dosten des Südwesthügels. DIie übliche Verknüpfung der.
selben mıiıt dem Tempelareal erfährt ıne entscheidende Stützung VO  - liturgiegeschicht-
liıcher Seite her Während nämlich das arıser georgische Lektionar und die 1ne der beıden
Hss des Kekelidzeschen Kanonarlions das Dedikationsfest der Justinianischen Theotokos:
kırche ZU November venherken‚ ist ihnen dıe Feıer der F.ig0ßLe : noch
bekannt. uch In Konstantinopel entbehrte dies nach Auswels des Patmostypikons
Dmitriewsk1i], Torıxa 25) noch In den 8)2— 806 jeder hervorragenden Bedeu:
vung. S handelt sıch be1l ihr also offen bar e1in Jüngeres Beıitfest dem vorangehenden
Kirchweihfeste, das A diesem 1ın einem analogen Verhältnıis steht, wıe che “Ydwoıs TOUL
TLLLOU —_  y  TALDOD des Septem ber ZU dem 13.begangenen Kirchweihfest der onstantı-
nıschen Golgathabauten. Diese Anknüpfung eıner Gedächtnisfeier des VO Jakobusevange-
Iıum berichteten legendarıschen Vorgangs gerade den Jahrestag der Dedikatıon der äa
kann füglıch ber ben 11UT' durch qMhe Tatsache bedingt se1ln, da ß etztere sich ın unmittel-
barer ähe der Stelle des alttestamentliıchen Tempels erhob.

Solche und äahnliıche Vorbehalte, dıe sıch och machen heßen., können
natürlıch nıcht 1MmM entferntesten den (+esamtwert auch spezıell dıeser
Schlußheferung beeinträchtigen. Insbesondere möchte ich hervorheben, daß
In der dıe Dominikaner unmıttelbarst berührenden Stephanusfrage dıe Ver-
tretung der Nordtradıtion unbedingt überzeugend wıirkt Warmem ank
wırd auch das alphabetische Regıister (S 1027—108395) egegnen, 11N-

gleich derselbe 1m Hınbliek auf den gewaltıgen Inhaltsreichtum des Wer-
kes mıt eiınem le1sen Bedauern darüber gemischt seın dürfte, daß sıch
auft dıe ‚‚matıeres principalgs“ beschränkt.
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